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Neues vom Storch 
 
Weißstorch Ciconia ciconia 2012 in Rheinland-Pfalz – eine Übersicht 
 
Der starke jährliche Anstieg der gemeldeten Weißstorch-Brutpaare im südwestdeutschen Raum ist ungebrochen. 
Wiederum konnte auch in unserem Bundesland eine Steigerung des Weißstorchbrutbestandes gegenüber der Vorjahressaison 
notiert werden (Abb.1). 

 
Abb.1   Die Anzahl durch frei fliegende Brutpaare besetzter Storchnester nahm gegenüber dem Vorjahr um rund 22% zu. 
 
Auch der rheinland-pfälzische Brutbestand stieg im Erfassungsjahr wiederum an: 134 frei fliegende Storchpaare siedelten in 
Rheinhessen-Pfalz, dazu kamen neun Projektstorchpaare in Haltungen (Tabelle 1).  
 
Tab.1   Bruterfolg des Weißstorchs in Rheinland-Pfalz 2012. 
 

frei fliegende Brutpaare (n=134) 

Kreis/Stadt Brutort  
flügge 
Junge 

Alzey-Worms AZ Eich 3 
  Gimbsheim 3 
Bad Dürkheim  DÜW Haßloch 4 
  Haßloch 2 
Germersheim GER Bellheim 1 
  Erlenbach 3 
  Hatzenbühl 3 
  Hördt 2 
  Jockgrim 3 
  Jockgrim 2 
  Knittelsheim 4 
  Knittelsheim 0 
  Knittelsheim 0 
  Knittelsheim 2 
  Knittelsheim 3 
  Knittelsheim 1 
  Knittelsheim 3 
  Knittelsheim 2 
  Knittelsheim 2 
  Knittelsheim 1 
  Leimersheim 2 
  Leimersheim 3 
  Wörth-Maximiliansau 4 
  Minfeld 4 
  Neupotz 4 
  Neupotz 5 
  Ottersheim 3 
  Rheinzabern 5 
  Rülzheim 3 
  Wörth-Schaidt 3 
  Germersh.-Sondernheim 3 
  Steinweiler 2 
  Steinweiler 3 
  Winden 3 
  Winden 3 
  Winden 0 
  Wörth 0 

  Wörth 0 
  Zeiskam 4 
  Zeiskam 1 
Kaiserslautern KL Bruchmühlbach-Miesau 3 
  Elschbach 5 
  Mackenbach 1 
  Niedermohr 2 
  Steinwenden-Weltersbach 4 
Kusel  KUS Matzenbach-Gimsbach 2 
  Rehweiler 0 
  Rehweiler 2 
  Rehweiler 4 
  Rehweiler 4 
  Theisbergstegen 3 
  Theisbergstegen 3 
  Theisbergstegen 1 
  Theisbergstegen 3 
  Theisbergstegen 3 
  Theisbergstegen 4 
  Ulmet 4 
Landau LD Landau 1 
Rhein-Pfalz-Kreis RP Bobenheim-Roxheim 4 
  Bobenheim-Roxheim 2 
  Bobenheim-Roxheim 2 
  Bobenheim-Roxheim 0 
  Bobenheim-Roxheim 0 
  Bobenheim-Roxheim 0 
  Bobenheim-Roxheim 1 
  Böhl-Iggelheim 3 
  Harthausen 1 
  Römerberg-Mechtersheim 1 
  Römerberg-Mechtersheim 3 
  Schifferstadt 3 
  Schifferstadt 3 
  Schifferstadt 2 
  Schifferstadt 1 
  Schifferstadt 0 
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Mainz-Bingen MZ Bingen-Dietersheim 2 
  Bingen-Gaulsheim 5 
  Budenheim 0 
  Budenheim 3 
  Gensingen 4 
  Ingelheim 0 
  Mainz-Laubenheim 0 
  Mainz-Laubenheim 4 
  Mainz-Laubenheim 3 
  Mainz-Laubenheim 3 
  Mainz-Laubenheim 1 
  Mainz-Laubenheim 3 
  Mainz-Laubenheim 0 
  Mainz-Laubenheim 2 
  Mainz-Laubenheim 1 
  Mainz-Laubenheim 0 
  Mainz-Laubenheim 2 
  Mainz-Laubenheim 2 
  Mainz-Laubenheim 2 
  Mainz-Laubenheim 0 
Neustadt/Wstr. NW Neustadt-Geinsheim 4 
  Neustadt-Lachen-Speyerdorf 3 
Südwestpfalzkreis PS Dietrichingen-

Kirchbacherhof 3 

  Dietrichingen-
Kirchbacherhof 0 

  
Dietrichingen-
Kirchbacherhof 3 

  Dietrichingen-
Kirchbacherhof 3 

  Dietrichingen-
Kirchbacherhof 4 

  Dietrichingen-
Kirchbacherhof 1 

  Dietrichingen-
Kirchbacherhof 2 

  Maßweiler-Hitscherhof 3 
  Maßweiler-Hitscherhof 3 
  Mauschbach 2 
Südliche Weinstraße SÜW Barbelroth 3 
  Billigheim-Ingenheim 4 
  Bornheim 4 

   
 
 
 
In 63 rheinland-pfälzischen Gemeinden fanden sich 2012 Horste besetzende Storchpaare ein. Die ansiedlungseffektivsten 
Landkreise liegen wiederum in der Südpfalz: Germersheim/GER mit 37, Südliche Weinstraße/SÜW mit 26 Brutnestern 
(Abb.2, Seite 3).  
 
 
Ein während der Brutsaison einen Horst erbauender und besetzender Einzelstorch (HE) wurde in Mainz-Laubenheim/MZ 
notiert (Abb.3a-c). 
 

   
Abb.3a   Auf der unteren nördlichen Traverse 
von Mast 4 tut sich was…                                             
mmmm                   MZ-Laubenheim, 30.3.2012 

Abb.3b   Die Suche nach einer Partnerin für 
‚Nest XI‘ war wohl vergebens…                           
mmm                        MZ-Laubenheim, 4.7.2012 

Abb.3c   Angesichts des nachbarschaftlichen 
Bruterfolgs bleibt dem Junggesellen nur die 
Hoffnung für 2013.      MZ-Laubenheim, 4.7.2012 

 
 
Die Landeshauptstadt Mainz weist –wie im Vorjahr – mit heuer 14 (!) Brutnestern auf zwei Hochspannungsmasten die höchste 
Storchendichte (Storchpaare pro 100 km2) in Rheinland-Pfalz auf: 13,3. Danach folgt mit 8,0 Germersheim/GER als der 
storchenreichste Landkreis.  
 
 

  Bornheim 3 
  Bornheim 2 
  Bornheim 3 
  Bornheim 3 
  Bornheim 4 
  Bornheim 0 
  Bornheim 3 
  Bornheim 2 
  Bornheim 0 
  Freimersheim 0 
  Großfischlingen 4 
  Herxheim 4 
  Hochstadt 3 
  Kapsweyer 2 
  Kuhardt 0 
  Niederotterbach 0 
  Offenbach 4 
  Offenbach 3 
  Schweighofen 0 
  Steinfeld 3 
  Steinfeld 3 
  Steinfeld 2 
  Venningen 3 
  Venningen 3 
Worms WO Worms 4 
Gesamt   311 

 
Brutpaare in Haltungen (n=9) 

Kreis/Stadt Brutort  flügge 
Junge 

Germersheim GER Wörth 3 
  Leimersheim 1 
Kusel  KUS Theisbergstegen 1 
Rhein-Pfalz-Kreis Bobenheim-Roxheim 2 
  Schifferstadt 2 
Südliche Weinstraße  SÜW Bornheim 4 
  Bornheim 4 
  Bornheim 0 

Südwestpfalzkreis Dietrichingen-
Kirchbacherhof 0 

Gesamt   17 

 
 
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Zwei neue Ansiedlungsorte wurden von den Störchen 2012 gewählt: In Barbelroth/SÜW nahm ein Storchpaar außerorts beim 
Sportplatz eine Nisthilfe an. In Kuhardt/SÜW bauten die Störche ein Nistmast-Angebot auf dem Gelände der alten Ziegelei 
aus. 
Im Erfassungsjahr blieb wiederum eines unserer „ältesten“ Brutnester auf der Ludwigsmühle bei Lustadt/GER verwaist, das 
Brutpaar von Nest Trafostation zog in Bornheim/SÜW wenige Meter weiter auf ein Nistangebot in einem Privatgarten um und 
war dort erfolgreich. 
 
Neue Brutnester – insgesamt 24 – entstanden am Regenrückhaltebecken in Bornheim/SÜW (1), auf Nestmasten/-bäumen in 
Knittelsheim/GER (4, Abb.4), in Winden/GER (2), in Jockgrim/GER (1), in Schifferstadt/RP (2) und in Ingelheim/MZ (1). In 
Rehweiler/KUS (1) und Dietrichingen-Kirchbacherhof/PS (2) richteten sich Storchpaare auf vorhandenen Volieren neu ein. 

Abb.2   Auf der Karte sind die aktuellen Brutstandorte/Gemeinden eingetragen. Die Nummerierung erfolgte  
fortlaufend, sie ist durch den Zeitpunkt der ersten Ansiedlung bestimmt. Fehlt eine Standort-Zahl, so bedeutet 
dies: Im Erfassungsjahr wurde der entsprechende Standort nicht besiedelt. 
Die zu Baden-Württemberg gehörende Storchansiedlung auf der „Kollerinsel“ (65) wurde auch in diesem Jahr 
wegen der dort vorhandenen und auch 2012 genutzten Auswilderungsvoliere der Aktion PfalzStorch von Thilo 
Tölle, Otterstadt, mitbetreut. 

1 Hochstadt 
2 Offenbach 
4 Bornheim 
5 Jockgrim 
6 Steinfeld 
8 Eich 
10 Wörth 
11 Landau 
12 Worms 
13 Bobenheim-Roxheim 
14 Neustadt-Lachen-Speyerdorf 
15 Zeiskam 
16 Maßweiler-Hitscherhof 
17 Schifferstadt 
18 Winden 
19 Hassloch 
20 Knittelsheim 
22 Herxheim 
23 Neupotz 
24 Ottersheim 
25 Germersheim-Sondernheim 
26 Mainz-Laubenheim 

 27 
 28 

Neustadt-Geinsheim 
Kapsweyer 

 29 Mackenbach 
31 Bingen-Gaulsheim 
33 Minfeld 
34 Dietrichingen "Kirschbacherhof" 
35 Bruchmühlbach-Miesau 
36 Bingen-Dietersheim 
37 Budenheim 
42 Ingelheim 
43 Venningen 
45 Billigheim-Ingenheim 
46 Steinwenden-Weltersbach 
47 Theisbergstegen 
48 Steinweiler 
49 Mauschbach 
50 Römerberg-Mechtersheim 
51 Rehweiler 
52 Erlenbach 
53 Rülzheim 
54 Hördt 
55 Gensingen 
56 Maximiliansau 
57 Wörth-Schaidt 
58 Elschbach 
59 Gimbsheim 
60 Bellheim 
62 Schweighofen 
63 Rheinzabern 
64 Böhl-Iggelheim 

(65) (Brühl "Kollerinsel") 
66 Matzenbach-Gimsbach 
67 Leimersheim 
68 Freimersheim 

 70 Großfischlingen 
 71 Hatzenbühl 
 73 Niedermohr 
 74 Niederotterbach 
 75 Harthausen 
 76 Ulmet 
 77 Barbelroth 
 78 Kuhardt 
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In Bobenheim-Roxheim/RP (2, Abb.5) und Knittelsheim/GER (1) verankerten die Störche ihre Nester im Efeugeranke von 
Scheunendächern . Das Brutpaar der letzten Jahre vom Heidehof in Neustadt-Lachen-Speyerdorf/NW zog um auf einen als 
ehemaligen Strommast stillgelegten Gittermast (Abb.6) an der Speyerdorfer Mühle (1). 
 

 
Abb.4   Schon fast eine kleine Kolonie bilden die sechs Brutnester auf dem Grundstück eines Storchenfreundes in der 
Knittelsheimer Kirchstraße.                                                                                                                      Knittelsheim, 2.8.2012 
 

  
Abb.5   Das Erstlingswerk auf dem Dach einer Scheune in 
der Roxheimer Straße war stabil genug, um ein Junges bis 
zum Ausfliegen zu beherbergen.                                                  
Mmm                                      Bobenheim-Roxheim, 30.3.2012 

Abb.6   Können sie schon oder wollen sie nur nicht – 
mmmm                            f l i e g e n ?                                                                                 
Die Störchin (rechts) kontrolliert dies ab und zu.                       
Mmm                        Neustadt-Lachen-Speyerdorf, 9.7.2012 

 
Auf den Hochspannungsmasten in Mainz-Laubenheim/MZ (6) hat sich die Kolonie auf aktuell vierzehn Brutnester erweitert.  
In Abbildung 7 ist die Verteilung der Nistanlagen in der Brutsaison 2012 dargestellt.  

IX

VI VII

II XI XII IV

          

XIV V

III I

XIII VIII

 
         Mast 4          Mast 3 
 

     

Kretzerweg

XV  
                 Mast 2 (vom Umspannwerk westlich der Bahnlinie gesehen) 

Abb.7   Die Symbole ‚Storch im Nest‘ bezeichnen 
Brutnester mit erfolgreich geschlüpften Jungen (HPe), die 
‚ohne‘ stehen für Brutabbruch (HPo), Paar ohne Gelege 
(HPa) oder Einzelstorch (HE).  Die Zahlzeichen I bis XV 
benennen die Nestnamen. 
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Da die Nester aus sicherheitstechnischen und nesthygienischen Gründen von den Kraftwerken Mainz Wiesbaden im Oktober 
entfernt wurden, müssen sich die Brutanwärter 2013 neu arrangieren. Um eine kontinuierliche Dokumentation der 
Bestandsentwicklung zu gewährleisten, werden die mit römischen Ziffern benannten Nestnamen auch für zukünftige 
Besiedlungen beibehalten. 
 
 
Für die Jungenaufzucht wählten die Störche 2012 ein unterschiedliches Spektrum an Neststandorten (Abb.8). Wie in anderen 
Bundesländern auch geht der Trend weg von den Aufbauten auf Dächern zu den angebotenen Mast-Nisthilfen. 25% der Nester 
war von den Störchen ohne Nistunterlage selbst gebaut worden, z.B. auf Bäumen, auf von Efeu umrankten Scheunendächern, 
auf Abdeckungen von Großvolieren oder auf den Traversen von Hochspannungsmasten. 

 
Abb.8   Standorte  rheinland-pfälzischer Storch-Brutnester 2012 (n=134). 
 
57% der 2012 in Rheinland-Pfalz siedelnden Weißstörche hielten dasselbe Nest wie im Vorjahr besetzt, davon 86% als Paare. 
22 Individuen (13 ff und 9 mm) ersetzten einen fehlenden Brutpartner. 
 
Alle 268 brütenden, bzw. Nest besetzenden Individuen sowie der Horsteinzelstorch konnten identifiziert werden, das bedeutet 
eine Ablesequote von 100%! Anerkennung und Dank sind den Betreuern in der Pfalz auszusprechen, die die Ablesungen der 
Ringe mit großem zeitlichen Aufwand auch in diesem Jahr geleistet haben. 
 
Anhand der Kennziffern der Beringungszentralen konnten Herkunft und Alter von 73% der nestjung beringten, diesjährigen 
Brutvögel ermittelt werden. Die Liste der „einheimischen“ Zugvogel-Brutpartner 2012 hat sich gegenüber dem Vorjahr um 16 
auf 65 Individuen (24% des Gesamtbrutbestandes) erhöht (Abb.9). 

                
Abb.9   Herkunft der in Rheinland-Pfalz 2012 brütenden Weißstörche. (Die mit 0% angegebenen Regionen stellen jeweils einen Brutvogel.) 
 
 
65 seit 1998 in Rheinland-Pfalz geschlüpfte Weißstörche kehrten im Frühjahr aus ihren Überwinterungsgebieten zum Brüten in 
die Region zurück, darunter sechs Zweijährige (Tab.2). Die Brutnester der 19 Erstansiedler lagen im Durchschnitt 17 
Kilometer von ihren Schlupfnestern entfernt. 
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 Tab.2…Freie Ansiedlungen von in Rheinland-Pfalz erbrüteten Weißstörchen innerhalb der Landesgrenzen 2012. 
3      

Schlupfjahr Ring-Nr. Schlupfort Brutort 
Entfernung / 
Richtung 

1998 DER O 7036 Bobenheim-Roxheim/RP Bobenheim-Roxheim/RP 0 km 
2000 DER A 304 Winden/GER Schifferstadt/RP 36 km (34°) 
2001 DER A 1331 Bornheim/SÜW Bornheim/SÜW 0 km 
2002 DER A 1577 Lustadt/SÜW Bingen-Gaulsheim/MZ 86 km (344°) 
2002 DER A 2103 Dietrichingen-Kirchbacherhof/PS Rehweiler/KUS 31 km (2°) 
2003 DER A 3026 Knittelsheim/GER Winden/GER 14 km (223°) 
2005 DER A 2028 Bingen-Dietersheim/MZ Landau/LD 82 km (170°) 
2005 DER A 2035 Bornheim/SÜW Bornheim/SÜW 0 km 
2005 DER A 4408 Dietrichingen-Kirchbacherhof/PS Elschbach/KL 23 km (1°) 
2005 DER A 4584 Worms/WO Mainz-Laubenheim/MZ 38 km (354°) 
2005 DER A 4585 Worms/WO Bobenheim-Roxheim/RP 4 km (195°) 
2005 DER A 4649 Neupotz/GER Römerberg-Mechtersheim/RP 17 km (20°) 
2005 DER A 4660 Steinfeld/SÜW Erlenbach/SÜW 13 km (60°) 
2005 DER A 4770 Mackenbach-Langenfelderhof/KL Maßweiler-Hitscherhof/PS 14 km (103°) 
2005 DER A 4773 Bruchmühlbach-Miesau/KL Rehweiler/KUS 10 km (2°) 
2006 DER A 5022 Zeiskam/GER Germersheim-Sondernheim/GER 10 km (110°) 
2006 DER A 5058 Neustadt-Geinsheim/NW Neupotz/GER 24 km (165°) 
2006 DER A 5079 Steinwenden-Weltersbach/KUS Bruchmühlbach-Miesau/KL 7 km (184°) 
2006 DER A 5081 Steinwenden-Weltersbach/KUS Elschbach/KL 8 km (238°) 
2006 DER A 6274 Steinweiler/GER Wörth-Maximiliansau/GER 15 km (135°) 
2007 DER A 6295 Bobenheim-Roxheim/RP Rülzheim/GER 48 km (186°) 
2007 DER A 6389 Zeiskam/GER Bobenheim-Roxheim/RP 41 km (11°) 
2007 DER A 6397 Wörth/GER Steinfeld/SÜW 17 km (266°) 
2007 DER A 7052 Bornheim/SÜW Schifferstadt/RP 23 km (44°) 
2007 DER A 7054 Lustadt/GER Freimersheim/SÜW 44 km (277°) 
2007 DER A 7138 Dietrichingen-Kirchbacherhof/PS Dietrichingen-Kirchbacherhof/PS 0 km 
2007 DER A 7225 Bornheim/SÜW Ottersheim/GER 6 km (128°) 
2008 DER A 7177 Bornheim/SÜW Kapsweyer/GER 23 km (208°) 
2008 DER A 8105 Wörth/GER Bornheim/SÜW 20 km (338°) 
2008 DER A 8120 Bornheim/SÜW Nierderotterbach/GER 20 km (208°) 
2008 DER A 8122 Offenbach/SÜW Zeiskam/GER 6 km (52°) 
2008 DER A 8162 Bornheim/SÜW Venningen/SÜW 7 km (358°) 
2008 DER A 8163 Bornheim/SÜW Bornheim/SÜW 0 km 
2008 DER A 8168 Bornheim/SÜW Knittelsheim/GER 7 km (118°) 
2008 DER A 8176 Erlenbach/GER Venningen/SÜW 19 km (357°) 
2008 DER A 8201 Bobenheim-Roxheim/RP Mainz-Laubenheim/MZ 41 km (356°) 
2008 DER A 8225 Mainz-Laubenheim/MZ Mainz-Laubenheim/MZ 0 km 
2008 DER A 8231 Worms/WO HarthausenRP 35 km (186°) 
2008 DER A 8232 Worms/WO Bobenheim-Roxheim/RP 4 km (195°) 
2008 DER A 8268 Theisbergstegen/KUS Theisbergstegen/KUS 0 km 
2008 DER A 8273 Theisbergstegen/KUS Theisbergstegen/KUS 0 km 
2009 DER A 9702 Bobenheim-Roxheim/RP Knittelsheim/GER 44 km (190°) 
2009 DER A 9711 Worms/WO Mainz-Laubenheim/MZ 38 km (354°) 
2009 DER A 9725 Mainz-Laubenheim/MZ Budenheim/MZ 14 km (305°) 
2009 DER A 9726 Mainz-Laubenheim/MZ Mainz-Laubenheim/MZ 0 km 
2009 DER A 9733 Bobenheim-Roxheim/RP Haßloch/DÜW 30 km (187°) 
2010 DER A 9756 Schifferstadt/RP Knittelsheim/GER 22 km (207°) 
2009 DER A 9784 Mauschbach/PS Dietrichingen-Kirchbacherhof/PS 3 km (34°) 
2009 DER A 9801 Theisbergstegen/KUS Ulmet/KUS 8 km (4°) 
2009 DER A 9826 Jockgrim/GER Knittelsheim/GER 11 km (351°) 
2009 DER A 9834 Herxheim/SÜW Barbelroth/SÜW 10 km (239°) 
2009 DER A 9845 Neupotz/GER Schifferstadt/RP 37 km (5°) 
2009 DER A 9861 Offenbach/SÜW Bobenheim-Roxheim/RP 46 km (15°) 
2009 DER A 9865 Offenbach/SÜW Venningen/SÜW 9 km (341°) 
2009 DER A 9908 Minfeld/GER Steinweiler/GER 6 km (353°) 
2009 DER A 9911 Germersheim-Sondernheim/GER Knittelsheim/GER 10 km (271°) 
2009 DER A 9914 Bellheim/GER Hatzenbühl/GER 9 km (196°) 
2009 DER A 9918 Steinweiler/GER Bobenheim-Roxheim/RP 54 km (17°) 
2009 DER A 9926 Bornheim/SÜW; Brühl/HD Schifferstadt/RP 8 km (256°) 
2010 DER A 9943 Bornheim/SÜW Bornheim/SÜW 0 km 
2010 DER AF 643 Wörth/GER Kuhardt/SÜW 10 km (13°) 
2010 DER AF 665 Steinfeld/SÜW Winden/GER 7 km (33°) 
2010 DER AF 670 Bornheim/SÜW Knittelsheim/GER 7 km (118°) 
2010 DER AF 672 Bornheim/SÜW Knittelsheim/GER 7 km (118°) 
2010 DER AF 688 Minfeld/GER Barbelroth/SÜW 6 km (309°) 

 
 
Das Durchschnittsalter der aus Rheinland-Pfalz stammenden Erstansiedler 2012 betrug 2,7 Jahre. 
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Bei den 19  rheinland-pfalz-stämmigen Erstbrütern erstaunt der geringe Anteil von dreijährigen Männchen (Abb.10) im 
Gegensatz zu den Vorjahren, wo der langjährige Durchschnitt der erstbrütenden Weibchen 15% beträgt. (heuer 63%!).  
 

Ciconia ciconia Rheinland-Pfalz 2012 

 
 

Abb.10   Im Erfassungsjahr überwiegen zum ersten Mal bei den Erstbrütern knapp die weiblichen Brutpartner. 
 
 
 
 
Neben den Rückkehrern konnten im Erfassungsjahr auch wieder „Emigranten“, die ihre Brutnester im Bundesland Hessen 
haben, notiert werden. So fanden sich unter den dortigen Brutvögeln insgesamt 25aus Rheinhessen-Pfalz stammende: einer aus 
Bobenheim-Roxheim/RP (2006), vier aus Eich/AZ (1998, 2001 und zwei von 2008), einer aus Herxheimweyher/SÜW (2010), 
zwei aus Bingen-Dietersheim/MZ (2005 und 2009 (Abb.11)), zwei aus Worms/WO (2006 und 2009), vier aus Bingen-
Gaulsheim/MZ (drei von 2006 (Abb.12) und 2009), zwei aus Mainz-Mombach/MZ (1998 und 2008), drei aus Mainz-
Laubenheim (alle von 2010) und je einer aus Budenheim/MZ (2007), Erlenbach/GER (2008), Dietrichingen-Kirchbacherhof 
(2007), Jockgrim/GER (2007) und Herxheim/SÜW (2009).  
 
 

   
 

Abb.11   DER A 9709 hat im Erfassungsjahr im hessischen Berkach/GG mit seinem Partnerstorch ein Nest auf einer Pappel neu angelegt und ein Junges 
großgezogen. Dieser Wiederfund ist umso erfreulicher, weil der Dreijährige – aus menschlicher Sicht – dreifach gehandicapt war: Seine beiden 
Nestgeschwister (links) waren stark unterentwickelt und vermutlich den Hungertod gestorben (Mitte). Und beim Beringen passierte es dann: Beim 
Zudrücken des ELSA-Ringes platzte ein Teil des Falzes ab, die beiden Schalenhälften waren jedoch bereits unlösbar verbunden (rechts). In solchen 
Bruchstellen kann sich später der flüssige Kot festsetzen, verbacken und zu schweren Entzündungen bis hin zum Verlust des Laufes führen. Als Einzelkind 
hatte es unser Jungstorch zudem schwer, nach dem Flügge- und Selbständigwerden den notwendigen Anschluss an einen Trupp Altersgenossen für den 
gemeinsamen Wegzug zu finden. Nun, er hat es bis jetzt geschafft. Vielleicht hören wir wieder von ihm…                                   Bingen-Dietersheim, 8.6.2009 

 

  
Abb.12a   DER A 5116 hat im Vogelpark Biebesheim/GG 
zwei Junge großgezogen und genießt nun die Zeit danach in 
der Wohlfühlprampe.                                                                                        
Mmm                        NSG Kühkopf, 13.8.2012, Foto: H. Zettl  

Abb.12b   DER A 5117 nutzt die Zeit vor dem 
anstrengenden Brutgeschäft auf der Kollerinsel/HD 
(viere werden es!) mit Futterschnorren.                 
Mmm                                          Mannheim, 22.2.2012 

 

DER A 5115 konnte in der Fasanerie/GG ebenfalls zwei Junge aufziehen, die wie die meisten Jungstörche in Hessen 
nicht beringt werden konnten. Alle drei Nestgeschwister sind als Männchen ausgewiesen. 
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Bedingt durch die große Anzahl der Rückkehr von Vorjahresbrutstörchen hat sich bei der Altersverteilung die Dominanz der 
letztjährig Dreijährigen (26%) zu den heuer vierjährigen Brutstorchpartnern (22%) verschoben. (Abb.13). Die Zweijährigen 
von 2011 (9%) haben mit anteilsmäßig 18% 2012 dazugewonnen.  

 
Abb.13  Altersaufbau der beringten, frei fliegenden Brutvögel in Rheinland-Pfalz 2012. (Unberingt eingefangene und beringt wieder freigelassene Störche 
sowie derzeit noch wegen fehlender Rückmeldung der Ringzentrale PARIS unbekannte wurden nicht berücksichtigt.)  
 
 
Der Anteil der frei fliegenden Projektstorch-Brutpartner (Abb.14) am rheinland-pfälzischen Brutgeschehen lag 2012 bei 4% 
(n=11). 

 
Abb.14   Während sich im Verlaufe der Wiederansiedlungen ein kontinuierlicher Rückgang der reinen Projektpaare zeigte, stieg der Anteil der Mischpaare 
(ein Partner Zugvogel, der andere Projekt- oder flugunfähig gehaltener Storch) seit 2009 durch Verluste von Projektstorch-Partnern wieder an. 

 
 

Auch 2012 fanden sich die Mischpaare in den Vogelparks von Bobenheim-Roxheim/RP (HPm2 - Abb.15) und 
Schifferstadt/RP (HPm2) wieder zu erfolgreichen Bruten zusammen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  
Abb.15   Die Beringerin ist zu Besuch und guckt 
über den Zaun. Da stellen sich die Youngsters 
vorsichtshalber schon mal „tot“…        24.5.2012 

Das Brutgeschäft ist erledigt – das ungleiche 
Elternpaar genießt die Herbstsonnenstrahlen.                           
Mm                                                         27.9.2012 
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In der Winterperiode 11/2012 wurden im Gebiet 30 frei fliegende Überwinterer registriert, die alle bis auf eine Ausnahme im 
Berichtsjahr Brutnester besetzten, was ca. 11% des Gesamtbrutbestandes bedeutet. Der Anteil der Zugvögel bei den frei 
fliegenden rheinland-pfälzischen Brutstörchen lag demnach 2012 bei 89%. 
Neben diesen im Verbreitungsgebiet Rheinhessen-Pfalz „einheimischen“ Überwinterern hielten sich weitere drei Weißstörche 
in den Siegauen im Kreis Altenkirchen auf, drei wurden im Rhein-Hunsrück-Kreis und zwei im Kreis Bitburg auf Feldfluren 
und Wiesenbrachen gesichtet.  
 
 
2012 waren 16% der bekannt beringten Storch-Brutpartner Erstbrüter (n=43). Die durchschnittliche Jungenzahl (JZa) pro 
Horstpaar (HPa) beträgt 2,4. Der relativ hohe Prozentsatz an erfolglosen Storchbrutpaaren (n=23) war in dieser Saison nicht 
witterungsbedingt (Abb.16). 

 
Abb.16   Verteilung der Jungenzahl (JZ) rheinland-pfälzischer, frei fliegender Weißstorch-Brutpaare mit Bruterfolg 2012. 

 
 
In Bingen-Gaulsheim/MZ, in Elschbach/KL, in Neupotz/GER und in Rheinzabern/GER kam es zu dem beachtlichen 
Bruterfolg von fünf flüggen Jungstörchen (Abb.17).  
 

 

 
 
 
 
 
 

 
Abb.17a   Bei fünf erwarteten strammen 
Jungstörchen nimmt der Beringer ein Tuch zum 
Überwerfen mit – falls es zu plötzlichen 
Temperamentsausbrüchen kommen sollte. Bei 
diesen Versteckspielern unnötig: Man muss erst 
suchen, ob noch alle da sind!                                   
Mm                          Bingen Gaulsheim, 1.6.2012 

Abb.17b   Fünf bis sechs Wochen sind die 
Jungstörche alt. Eng wird es ihnen wohl nicht im Nest 
werden – die Altstörche haben die Nisthilfe auf dem 
Dach in der Jockgrimer Straße sehr breit ausgebaut. 
Das ist nicht jederstorchs Sache…                                        
mmm                   Rheinzabern 4.6.2012, Foto: C. Reis 

Abb.17c   Das Storchelternpaar nistet 
stromwärts hinter dem Rheindamm. Es findet 
so überreichlich Nahrung in den nahen 
Altwässern, dass der Fünfernachwuchs schon 
programmiert scheint.                                             
Mmm           Neupotz, 10.6.2012, Foto: C. Reis  

 
 
In Abbildung 18 werden die diesjährigen Durchschnittsbruterfolge (JZa) in rheinland-pfälzischen Städten und Landkreisen 
vergleichend dargestellt.  

 
Abb.18   Bruterfolg (JZa) frei fliegender Weißstorch-Brutpaare in rheinland-pfälzischen Städten und Landkreisen 2011. (Die hervorgehobene Rubrikenachse 
markiert die kritische, bestandserhaltende Grenze 2,0 JZa.) – AZ=Alzey-Worms; DÜW=Bad Dürkheim; GER=Germersheim; KL=Kaiserslautern; 
KUS=Kusel; LD=Landau; MZ=Mainz und Mainz-Bingen; NW=Neustadt/Weinstraße; RP=Rhein-Pfalz-Kreis; SÜW=Südliche Weinstraße; 
PS=Südwestpfalzkreis; WO=Worms 
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288 der Jungstörche in den freien Nestern und die 17 in Haltungen erbrüteten wurden ELSA-Kennringe der Vogelwarte 
Radolfzell angelegt. Acht Jungvögel in Dietrichingen-Kirchbacherhof/PS und zwei in Leimersheim/GER konnten wegen 
Unzugänglichkeit der Nester nicht beringt werden. Auf den Hochspannungsmasten in Mainz-Laubenheim und Budenheim 
flogen 26 Jungstörche ebenfalls unberingt aus. Von den bereits beringten Jungvögeln verstarben zwei in Bingen-
Dietersheim/MZ und einer in Bobenheim-Roxheim noch vor dem Flüggewerden im Nest. Letztendlich flogen 328 Jungstörche 
in Rheinland-Pfalz frei aus, bzw. konnten ausgewildert werden. 
 
 
Brutbiologisch bedingte Verluste hielten sich im Erfassungsjahr im Normalbereich. Bei einer angenommenen 
Mindestgelegegröße von vier Eiern wurden 2012 innerhalb des rheinland-pfälzischen Storchenbestandes 24% der geschlüpften 
Storchküken nicht flügge – eine gegenüber 2011 um 4% verbesserte Überlebensrate. Die kritischen Phasen des Schlupfes der 
Küken und ihrer beiden ersten Lebenswochen Anfang Mai waren heuer nicht von Kälte und Starkregen belastet. Bei den 
Beringungen präsentierten sich die Nestmulden im Erfassungsjahr so sauber und trocken ausgepolstert wie selten. 
Bei Ausfällen von bereits lebend vermerkten Nestlingen und Abwürfen (Abb.19) sind die Ursachen meist unbekannt, sie 
werden veterinärmedizinisch nicht untersucht, wie dies etwa bei plötzlichem Tod von eine Brut versorgenden Altstörchen 
üblich ist.  
 

    
Abb.19a   Die Verletzung wurde dem acht bis zehn 
Tage alten Küken wohl noch im Nest (durch die 
Elternstörche?) beigebracht. Wären Krähen am 
Werk gewesen, sollte sie größer und noch blutig sein.                                                              
Mm              Gimbsheim, 14.5.2012, Foto: E. Oswald 

Abb.19b   Über diesen noch frischen Abwurf ist ein 
Autoreifen gefahren… Todesursache war jedoch die 
Blockade der Verdauungsorgane durch zwei 
verschluckte Latexhandschuhe.                         
 Mmm                       Bobenheim-Roxheim, 28.5.2012 

 
 
 
Nach wie vor gibt es während der Brutsaison Verluste bei Brut- und Jungstörchen vor allem durch Stromtod.     
Rheinland-pfälzische Brutstörche wurden zwar nicht direkt als Stromopfer festgestellt, jedoch ist davon auszugehen, dass bei 
den Brutaufgaben in Ingelheim/MZ und Mainz-Laubenheim der Verlust eines Brutpartners durch Unfalltod die Ursache ist. 
 

Anfang Juli endete für einen Jungstorch aus Nest IV in Mainz-Laubenheim sein wohl erster Ausflug mit zerschmetterten 
Läufen, ein zweiter aus Nest VIII verstarb Ende Juli ebenfalls durch Kollision mit der Hochspannungsleitung. 
 

Mitte Juli verunglückten zwei Jungstörche in der Westpfalz, einer davon tödlich. Ebenfalls in der unmittelbaren Nestumgebung 
kam ein Jungstorch in Gimbsheim/AZ um sowie einer in Jockgrim/GER, wo noch zwei weitere, unberingte ihr Leben ließen. 
 

In der zweiten Augustwoche wurden allein aus dem Raum Böhl-Iggelheim/RP fünf Elektrokutionen und eine Kollision 
gemeldet, alle an ungesicherten Mittelspannungsmasten! Drei der betroffenen diesjährigen Jungstörche stammten aus dem 
hessischen Wetteraukreis, zwei aus dem Main-Taunus-Kreis, einer war unberingt. Es ist schon als Tragödie zu bezeichnen, 
wenn derart viele junge Hoffnungsträger, die aus einer Region gemeinsam auf den Zug gehen, an vermeintlich günstigen 
Rastplätzen, als die sich die „gepflegten“ vorderpfälzischen Gemüsefelder darstellen, zugrunde gehen. 
 
Gerade diese letztgenannten tragischen Vorfälle regen zu einigem Nachdenken an: 
 

 Bis zum Jahre 2011 wurden auf dem Hauptsammelplatz der in der Region ansässigen Weißstörche, den Queichwiesen 
zwischen Offenbach/SÜW und Bellheim/GER, anlässlich der Wiesenbewässerung Ende Juli/Anfang August neben 
nordbadischen und wenigen elsässischen immer auch solche aus dem hessischen Ried abgelesen. In diesem Jahr kein 
einziger. 

 Stattdessen erscheinen Vögel von nördlich des Mains. Der Trittstein, den sie sich auf ihrem Weg in den Süden 
ausgesucht haben, sind nicht die traditionell gewässerten Wiesen, sondern die bewässerten Gemüsegärten. 

 Die Jungstörche in der Südpfalz ziehen um den 28./29. Juli weg, vor den Wässerterminen! Nur Altstörche, die sich 
vier Wochen später auf den Zug begeben, nutzen das ergiebige Nahrungsangebot in den kurzzeitig übergestauten 
Flächen. 

Aus diesen bemerkenswerten Beobachtungen auf Verhaltensänderungen schließen zu wollen, wäre vorschnell. Die Störche im 
südwestdeutschen Raum zeigen Anpassungen trotz der radikalisierten Landbewirtschaftung, die noch vor Jahren niemand für 
möglich gehalten hätte. Dies gilt u. a. für Lebensraumnutzung und Zugstrategien und ist weiter intensiv zu dokumentieren… 
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Letzte Winterarbeiten  betreffen in jedem Jahr die Pflege der Nisthilfen und die Überprüfung auf Standfestigkeit ihrer 
Unterlagen. In Neustadt-Geinsheim wird jeder „Eingriff“ am Nest wegen seiner exponierten Lage auf der Kirchturmspitze von 
St. Peter und Paul zum Spektakel für das ganze Dorf. Da das „ortsansässige“ Storchpaar immer gut Nachwuchs hochbringt und 
in den letzten Jahren auch überwintert, hat das Nest im Laufe der Zeit eine beträchtliche Höhe erreicht. Von einer Verdichtung 
des Nestbodens und dem Einbau von allerhand aufgesammelten Materialien – vor allem Plastikmüll – war auszugehen. 
Folglich stand in diesem Herbst eine gründliche Nestsanierung an, vor allem das Abtragen zumindest der Hälfte des 
Horstaufbaus. Mitglieder des Storchenvereins Lachen-Speyerdorf gingen die Sache mit Unterstützung eines Autokrans der 
Firma Zeidler/Lachen am 24. Oktober 2012 an (Abb.20, ff.).  
 

     
Abb.20, ff.   Der Abtrag 
des  70 cm  hohen Aufbaus 
beginnt mit der Hacke aus 
der schwebenden Gondel. 

Manfred Sauter und Hartwig 
Stein bringen ihre „Beute“ 
säckeweise zu Boden.   

Nach getaner Arbeit ist 
das Nest auf  35 cm 
herunter genommen – das 
Imposante hat es verloren. 

Eine ganze Rolle voll ver-
rottetem Nistmaterial kann 
Karl Schaaf abtransportieren. 

Fundstück: Der Storch ist 
nicht nur Kinderbringer 
sondern auch Klamotten-
klauer. – Nichts Neues. 

 

In einer dreistündigen Aktion war es geschafft, und die Störche können – zumindest was ihr Nest betrifft – mit uns in ein gutes 
neues Jahr 2013 starten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Neben eigenen Erhebungen flossen in diesen Kurzbericht Datenangaben ein von M. Conrad und C. Reis (Aktion PfalzStorch), E. L. Achenbach und K. 
Hillerich (AG Weißstorch-Beringung in Hessen). 
Dem Landesamt für Umwelt, Wasserwirtschaft und Gewerbeaufsicht Rheinland-Pfalz danke ich für die Erstellung der Karte auf Seite 3. 
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